Seite 1

PFALZISCHER TISCHTENNIS-VERBAND E.V.

MITGLIED IM DEUTSCHEN TISCHTENNIS BUND - MITGLIED IM SPORTBUND PFALZ

Satzung

Diese Fassung der Satzung, ersetzt die Ausgabe vom 09. Marz 2020 und tritt
am 12. Februar 2023 in Kraft.

Praambel

Der Satzungstext ist aus Vereinfachungsgriinden in der mannlichen Form gefuhrt und gilt stets
fur alle Geschlechter.
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§ 1 — Name, Sitz und Farben des Verbandes
1. Name

Der am 24. Juli 1949 in Neustadt an der WeinstralRe gegriindete Verband flhrt den Namen "Pfalzischer
Tischtennis-Verband e.V." (PTTV). Er umfasst das Gebiet der Pfalz und ist in die vier Bezirke Vorder-
pfalz-Nord (VN), Vorderpfalz-Sud (VS), Westpfalz-Nord (WN) und Westpfalz-Sud (WS) gegliedert.

2. Sitz

Der Verband hat seinen Sitz in Neustadt an der Weinstrafte und ist in das Vereinsregister bei dem
Amtsgericht Ludwigshafen am Rhein eingetragen.

3. Farben des Verbandes

Die Farben des Verbandes sind schwarz - gelb.

§ 2 — Zweck und Aufgabe
1. Zweck

Der Pfalzische Tischtennis-Verband verfolgt ausschlielllich und unmittelbar gemeinnitzige Zwecke im
Sinne des Abschnittes "Steuerbeguinstigte Zwecke" der Abgabenordnung. Er ist selbstlos tatig und ver-
folgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Die Mittel des Verbandes dirfen nur fir die sat-
zungsmaligen Zwecke verwendet werden. Es darf keine Person durch Ausgaben, die den Zwecken des
Verbandes fremd sind, oder durch unverhaltnismafig hohe Vergutungen beginstigt werden. Die Mitglie-
der erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Verbandes.

2. Tischtennissport

Der Verband pflegt und fordert den Tischtennissport. Er regelt die sportlichen Beziehungen seiner Mit-
glieder untereinander, zu den anderen deutschen Tischtennis-Verbanden und den Ubergeordneten
Sportorganisationen.

3. Wettkampf- und Breitensport

Der Verband organisiert und férdert den Wettkampf- und Breitensport innerhalb seines Zustandigkeits-
bereiches. Er berat, unterstiitzt und fordert seine Mitglieder und Verbandsangehdrigen in sportlicher Hin-
sicht.

4. Bekampfung des Dopings

Der Verband tritt flir die Bekampfung des Dopings ein und unterstitzt MaRnahmen gegen den Ge-
brauch der von der NADA verbotenen, leistungsstarkenden Mittel. Er erkennt die vom DTTB im Zusam-
menhang mit der Bekampfung und der disziplinarrechtlichen Verfolgung von Doping erlassenen Vor-
schriften und Anordnungen an. Hierzu Ubertragt er die Befugnis der disziplinarrechtlichen Ahndung sei-
ner Mitglieder und Angehérigen an den DTTB.

5. Verurteilung jegliche Form von Gewalt

Der Verband verurteilt jegliche Form von Gewalt, insbesondere an Kindern und Jugendlichen, unab-
hangig davon, ob sie kdrperlicher, seelischer oder sexualisierter Art ist, und er unterstitzt die Aufkla-
rung und Verfolgung etwaiger Taten.

§ 3 — Mitgliedschaft
1. Verband

Der Verband ist Mitglied des Sportbundes Pfalz und des Deutschen Tischtennis-Bundes. Uber den
Beitritt zu anderen Organisationen entscheidet der Gesamtvorstand.
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2. Vereine

Die dem Verband beigetretenen, den Tischtennissport betreibenden pfalzischen Vereine sind Mitglie-
der des Verbandes. Die Mitglieder dieser Vereine sind Verbandsangehdrige. Voraussetzung fir die Mit-
gliedschaft im PTTV ist die gleichzeitige Mitgliedschaft im Sportbund Pfalz und die Erflillung der sich dar-
aus ergebenden Verpflichtungen.

3. Ordnungsgewalt

Soweit rechtliche Auseinandersetzungen der Mitgliedsvereine oder deren Angehérigen im Zusammen-
hang mit den DTTB-Ligen, den nationalen Pokalmeisterschaften, nationalen Ranglistenturnieren und
nationalen Einzelmeisterschaften entstehen, verzichtet der PTTV auf eine eigene Gerichtsbarkeit. Er
Ubertragt seine disziplinare Ordnungsgewalt und die Befugnis Streitfalle eigenverantwortlich zu regeln
auf den DTTB hinsichtlich der DTTB-Ligen und den vom DTTB veranstalteten Turnieren.

Der PTTV erkennt fir die eigenen Mitglieder die §§ 20, 56-61 DTTB-Satzung als verbindlich an.
4. Antrag zur Mitgliedschaft

Die Mitgliedschaft ist schriftlich beim Prasidium zu beantragen. Dem Antrag sind eine Abschrift des Pro-
tokolls Uber die Grindung des Vereins oder der Tischtennisabteilung, eine Abschrift der Vereinssatzung,
der Nachweis der Mitgliedschaft im Sportbund Pfalz, verbunden mit einer Sportunfall- und Haftpflichtver-
sicherung, beizufligen. Ferner sind der Name und die Anschrift des Vereinsvorsitzenden und gegebe-
nenfalls des Leiters der Tischtennisabteilung anzugeben. Mit dem Beitritt des Mitglieds nimmt der Ver-
band Daten wie Adressdaten, Alter und Bankverbindungen in das vereinseigene EDV- System auf. Diese
personenbezogenen Daten werden durch geeignete technische und organisatorische Malknahmen vor
der Kenntnisnahme Dritter geschutzt und nur im Rahmen der Verbandszwecke genutzt. Bei Beendigung
der Mitgliedschaft erfolgt die Léschung personenbezogener Daten mit Ausnahme der Daten, die steuer-
gesetzlichen Aufbewahrungspflichten unterliegen. Naheres regelt die Datenschutzordnung des Deut-
schen Tisch Tennis Bundes.

5. Entscheidung uber den Antrag

Uber den Aufnahmeantrag entscheidet das Prasidium. Die Entscheidung ist dem antragstellenden Ver-
ein schriftlich mitzuteilen. Ferner ist die Entscheidung im amtlichen Verdéffentlichungsorgan bekannt zu-
geben. Ein ablehnender Bescheid hat eine Rechtsbehelfsbelehrung zu enthalten. Der antragstellende
Verein kann gegen den ablehnenden Bescheid innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wider-
spruch einlegen. Uber den Widerspruch entscheidet der Gesamtvorstand abschlieend.

6. Beendigung der Mitgliedschaft

Die Mitgliedschaft im Verband endet mit der Auflésung des Mitgliedes, dessen Ausschluss oder bei Aus-
tritt. Im Falle eines An- oder Zusammenschlusses zweier oder mehr Mitglieder ist das aufnehmende oder
das neu entstehende Mitglied verpflichtet fir die Forderungen des Verbandes gegenuber dem aufgelos-
ten oder ausgetretenen Mitglied einzustehen, wenn das aufnehmende oder das neu entstehende Mit-
glied dem Verband gegenuber Rechte beansprucht, welche das aufgeldste oder ausgetretene Mitglied
inne hatte.

7. Austritt aus dem Verband

Der Austritt aus dem Verband erfolgt durch Kiindigung, die mit einer Frist von drei Monaten zum Ablauf
des Haushaltsjahres ausgesprochen werden kann. Die Kiindigung oder die Mitteilung Gber die Aufl6-
sung, welcher der entsprechende Versammlungsbeschluss beigefligt werden muss, ist schriftlich an den
Prasidenten oder einen der Vizeprasidenten zu richten.

8. Ausschluss aus dem Verband

Ein Mitglied kann durch Beschluss des Gesamtvorstandes bei
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1. vorsatzlichen und groben Verstdlken gegen die Satzung und die Ordnungen des Verbandes,
2. Nichterfillen der gegenliber dem Verband bestehenden Verpflichtungen,
3. Handlungen, die dem Tischtennissport oder den Interessen des Verbandes schaden,

aus dem Verband ausgeschlossen werden. Der Beschluss des Gesamtvorstandes ist nicht anfechtbar.
9. Bekanntgabe bei Ende der Mitgliedschaft

Das Ende der Mitgliedschaft ist dem Verein vom Prasidium schriftlich mitzuteilen und im amtlichen Ver-
offentlichungsorgan bekanntzugeben.

§ 4 — Rechte und Pflichten der Mitglieder
1. Rechte
Die Mitglieder sind berechtigt,

1. an dem Spielbetrieb und an den Veranstaltungen des Verbandes im Rahmen der bestehenden Ord-
nungen mitzuwirken,

2. die Einrichtungen des Verbandes im Rahmen der bestehenden Ordnungen in Anspruch zu neh-
men,

3. im Rahmen ihres Teilnahme- und Stimmrechts an den Bezirkstagen und den Verbandstagen un-
mittelbar und mittelbar durch Delegierte mitzuwirken.

2. Einhaltung der Satzungen und Ordnungen

Die Mitglieder sind verpflichtet, die Satzung und die Ordnungen des Verbandes, die von den zustandi-
gen Organen gefassten Entscheidungen und Beschliisse sowie die von den Verbandsmitarbeitern ge-
troffenen Anordnungen zu beachten. Das Recht, im Rahmen der geltenden Bestimmungen die Rechts-
organe des Verbandes anzurufen, wird dadurch nicht berihrt.

3. Sportbetrieb

Die Mitglieder sind verpflichtet, soweit es um den Sportbetrieb geht dessen Ausrichtung dem PTTV ob-
liegt, auf eine eigene Gerichtsbarkeit zu verzichten, ihre Befugnis Streitfalle eigenverantwortlich zu re-
geln, auf den PTTV zu ubertragen und die Bestimmungen in ihren eigenen Satzungen als verbindlich an-
zuerkennen. Die Mitgliedsvereine haben auch die Verpflichtung in ihren Satzungen zu verankern, dass
ihre Mitglieder (Verbandsangehdrige) die Ordnungen des PTTV und die Anordnungen der Verbandsmit-
arbeiter zu beachten haben

4 Veroffentlichungsorgane und Interessenvertretung
Die Mitglieder sind ferner verpflichtet,

1. das amtliche Organ des PTTV, die Homepage www.pttv.de in Verbindung mit den Ergebnisplattfor-
men ,click-tt“ und ,myTischtennis®, regelmaRig auf Veréffentlichungen zu Gberprifen,

2. das amtliche Organ des DTTB zu beziehen,
3. den Verband und seine Organe zu unterstiitzen und die Interessen des Verbandes zu vertreten.

Satzung
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§ 5 — Haushalt des Verbandes
1. Haushaltsjahr

Das Haushaltsjahr ist das Kalenderjahr.

2. Haushaltsmittel

Die Haushaltsmittel des Verbandes setzen sich aus Eigenmitteln und Fremdmitteln zusammen.
3. Haushaltsrechnung

Die Haushaltsrechnung und die Haushalts- und Wirtschaftsflihrung des Verbandes sind durch zwei vom
Verbandstag zu wahlende Kassenprfer zu prifen. Die beiden Kassenprufer diirfen kein weiteres Amt
ausuben. Sie erstatten dem Verbandstag, bzw. in den Jahren, in denen kein Verbandstag stattfindet,
dem Finanzausschuss einen Prifungsbericht.

4. Haushalts- und Wirtschaftsfuhrung

Die Haushalts- und Wirtschaftsfihrung des Verbandes wird durch die Finanzordnung geregelt.

§ 6 — Organe und Mitarbeiter des Verbandes
1. Organe

Die Organe des Verbandes sind der Verbandstag, das Prasidium, der Gesamtvorstand, die Aus-
schisse und die Bezirkstage.

2. Mitarbeiter

Mitarbeiter sind die Mitglieder der Organe, die Kassenprtfer, der Leiter der Karteistelle, sowie die Ver-
bandsschiedsrichter.

3. Aufgaben

Die Aufgaben der Organe sowie der Mitarbeiter des Verbandes und ihre Durchflihrung werden durch die
jeweiligen Ordnungen geregelt.

§ 7 — Verbandstag
1. Oberstes Organ

Der Verbandstag ist das oberste Organ des Verbandes. Er setzt sich zusammen aus

den Delegierten der Bezirke,

den Mitgliedern des Gesamtvorstandes,

dem Vorsitzenden des Rechtsausschusses,

dem Vorsitzenden des Spruchausschusses,

dem Beauftragten fur Frauensport, dem Seniorenwart, dem Verbandsschulerwart, dem Verbands-
spielleiter, dem Schulsportbeauftragten und den Bezirkssportwarten,

6. dem Vorsitzenden des Kontrollausschusses.

g~

2. Delegierte

Die Delegierten werden von den Bezirkstagen gewahlt. Fur die Zahl der Delegierten ist die Zahl der
Mitglieder eines Bezirks malRgebend. Dabei entfallt auf je angefangene Zahl von funf Mitgliedern ein
Delegierter.

3. Einberufung

Der Verbandstag findet im Turnus von drei Jahren vorzugsweise jeweils in einem anderen Bezirk statt. Er
wird vom Prasidium spatestens vier Wochen vorher unter Angabe der Tagesordnung Uber das amtliche
Veroffentlichungsorgan einberufen.

Der Verbandstag oder der aul3erordentliche Verbandstag §7 Ziffer 9 werden vorrangig als Prasenzveran-
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staltung durchgefihrt, sie kbnnen aber auch als virtueller Verbandstag abgehalten werden. Das Stimm-
recht wird bei virtuellen Verbandstagen in elektronischer Form ausgelibt.
Die Entscheidung, ob der Verbandstag in Prasenzform oder virtuell duchgefiihrt wird, trifft das Prasidium.

4. Aufgaben
Die Aufgaben des Verbandstages sind

1. die Wahl der Verbandsorgane, soweit sie nicht von den Bezirkstagen gewahlt werden, und des
Leiters der Karteistelle,

die Wahl der beiden Kassenpriifer und der beiden Ersatzkassenprifer

die Anderung der Satzung,

die Entgegennahme des Berichts der Kassenprifer,

die Entgegennahme der Jahresberichte,

die Genehmigung der Jahresrechnung fiir das vorausgegangene Geschaftsjahr,

die Entlastung des Prasidiums,

die Festsetzung der Beitrage,

die Entscheidung Uber sonstige Antrage.

O OoNOORWN

. Terminplanung

Antrédge an den Verbandstag kénnen von den Verbandsorganen und von Mitgliedern gestellt werden.
Antrage von Verbandsorganen, dem Leiter der Karteistelle und der Kassenprifer, werden nur zur Ent-
scheidung angenommen, wenn die Zustimmung des Gesamtvorstandes zur Vorlage an den Verbands-
tag erteilt wurde. Dies gilt nicht fir die Antrage der Bezirkstage und der Bezirkssportausschiisse. An-
trage von Bezirkssportausschiissen und von Mitgliedern werden nur zur Entscheidung angenommen,
wenn der Bezirkstag der Vorlage an den Verbandstag zugestimmt hat.

6. Antrage

Die schriftlichen Antrage muissen spatestens drei Wochen vor dem Verbandstag beim Prasidium ein-
gegangen sein. Sie sollen eine Begriindung enthalten. Die Antrage sind den Teilnehmern mindestens
eine Woche vor dem Verbandstag bekanntzugeben.

7. Dringlichkeitsantrage

Verspatete Antrage konnen als Dringlichkeitsantrage eingebracht werden, wenn die Dringlichkeit mit
einer Mehrheit von zwei Dritteln der anwesenden Teilnehmer des Verbandstages festgestellt wird. Abs. 5
findet auf Dringlichkeitsantragen keine Anwendung. Dringlichkeitsantrage auf Satzungsanderungen sind
unzulassig.

8. Entscheidung uber Antrage

Der Verbandstag kann Antrage an andere Verbandsorgane zur Beratung und, soweit eine Zustandig-
keit des Verbandsorgans gegeben ist, auch zur Entscheidung abgeben.

9. AuBerordentlicher Verbandstag

Bei Bedarf kann vom Prasidium ein auRerordentlicher Verbandstag einberufen werden. Das Prasidium
muss einen aufderordentlichen Verbandstag einberufen, wenn er von mindestens einem Drittel der Mit-
glieder schriftlich beantragt wird. Die Ladungsfrist (Abs. 3 Satz 2) betragt zwei Wochen.

10. Teilnahme- und Stimmrecht

Bei einem auflerordentlichen Verbandstag hat jedes Mitglied ein Teilnahme- und ein Stimmrecht. Au-
Rerdem sind die in Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 bis Nr. 5 aufgefiihrten Verbandsmitarbeiter teilnahme- und stimm-
berechtigt.
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§ 8 — Vorstand
1.§ 26 BGB

Der Vorstand im Sinne des § 26 BGB besteht aus dem Prasidenten und den beiden Vizeprasidenten
(Prasidium). Sie vertreten den Verband gerichtlich und auRergerichtlich. Jeder von ihnen ist allein ver-
tretungsberechtigt. Im Innenverhaltnis zum Verband sind die Vizeprasidenten Vertreter des Prasiden-
ten und werden nur bei dessen Verhinderung tatig.

§ 9 — Gesamtvorstand
1. Zusammensetzung

Der Gesamtvorstand setzt sich aus dem Prasidenten, dem Vizeprasident Finanzen, dem Vizeprasident
Sport, den Ehrenprasidenten, dem Verbandsjugendwart, dem Lehrwart, dem Schiedsrichterobmann,
dem Beauftragten fir Breiten- und Freizeitsport und dem Verbandspressewart zusammen.

2. Aufgaben

Der Gesamtvorstand berat das Prasidium in Verbandsangelegenheiten und ist insbesondere fir die
Schaffung und Anderung von Ordnungen wie der Wettspielordnung, Spielberechtigungsordnung,
Rechtsordnung, Internetordnung, Schiedsrichterordnung, Jugendordnung, Finanzordnung, Kostenord-
nung, Ehrenordnung, Geschaftsordnung, Geschéaftsordnung fir den Kontrollausschuss, Rahmenricht-
linien fUr die Trainerausbildung und des Férderkonzepts zustandig.

In der Finanz- und in der Kostenordnung kénnen Arten, H6he und Zahlungsmodalitaten der Geblhren,
BuRgelder und Umlagen sowie von Zuwendungen an Mitglieder, Verbandsangehdrige und Verbands-
mitarbeiter festgelegt werden.

Das Recht des Verbandstages zur Anderung von Ordnungen wird dadurch nicht beriihrt.

§ 10 — Ausschisse
1. Verbandssportausschuss

Dem Verbandssportausschuss gehoéren der Vizeprasident Sport (Ressortleiter Gesamtsport) als Vor-
sitzender, der Beauftragte flir Frauensport, der Seniorenwart, der Verbandsjugendwart, der Verbands-
spielleiter und die Bezirkssportwarte an. Er kann sich im Bedarfsfall um weitere Verbandsangehorige
erweitern, die jedoch nicht stimmberechtigt sind. Der Verbandssportausschuss tritt mindestens einmal
jahrlich zusammen.

2. Verbandsjugendausschuss

Dem Verbandsjugendausschuss gehdren der Verbandsjugendwart (Ressortleiter Jugend) als Vorsit-
zender, der Verbandsschulerwart, der Beauftragte fur Frauensport, der Verbandsjugendtrainer sowie die
vier Bezirksjugendwarte und die vier Bezirksschulerwarte an.

3. Leistungssportausschuss

Dem Leistungssportausschuss gehoéren der Vizeprasident Sport als Vorsitzender, der Beauftragte fir
Frauensport, der Verbandsjugendwart, der Verbandsschulerwart und einer der Verbandstrainer an. Er
ist fir den Jugend-, Schiler- und Erwachsenenbereich zustandig.

4. Ausschuss fir Breiten- und Freizeitsport

Dem Ausschuss flr Breiten- und Freizeitsport gehdren der Beauftragte flr den Breiten- und Freizeit-
sport (Ressortleiter) als Vorsitzender und der Schulsportbeauftragte an.

5. Lehrausschuss

Der Lehrausschuss wird von dem Lehrwart (Ressortleiter Lehrwesen) als Vorsitzenden und zwei Bei-
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sitzern gebildet.

6. Schiedsrichterausschuss

Dem Schiedsrichterausschuss gehéren der Schiedsrichterobmann (Ressortleiter Schiedsrichterwesen)
als Vorsitzender und zwei Beisitzer an.

7. Ausschuss fiir Offentlichkeitsarbeit

Dem Ausschuss fiir Offentlichkeitsarbeit gehéren der Verbandspressewart (Ressortleiter Offentlich-
keitsarbeit) als Vorsitzender, der Beauftragte fir das Internet und die vier Bezirkspressewarte an.

8. Finanzausschuss

Der Finanzausschuss setzt sich aus dem Prasidenten und dem Vizeprasident Finanzen und acht Bei-
sitzern, jeweils zwei aus jedem Bezirk, zusammen. Den Vorsitz im Finanzausschuss fihrt der Prasi-
dent.

9. Spruchausschuss

Dem Spruchausschuss gehdéren ein Vorsitzender und zwei Beisitzer an. Der Vorsitzende muss, die Bei-
sitzer sollten Uber juristische Kenntnisse verfugen.

10. Rechtsausschuss

Dem Rechtsausschuss gehéren ein Vorsitzender und zwei Beisitzer an. Der Vorsitzende muss die Befa-
higung zum Richteramt, zum héheren Verwaltungsdienst oder zum gehobenen Justizdienst besitzen.
Die Beisitzer sollen Uber juristische Kenntnisse verflgen.

11. Kontrollausschuss

Dem Kontrollausschuss gehdren ein Vorsitzender und zwei Beisitzer an. Der Vorsitzende muss die Be-
fahigung zum Richteramt, zum héheren Verwaltungsdienst oder zum gehobenen Justizdienst besitzen.

12. Bezirkssportausschusse

Den Bezirkssportausschissen gehdren der Bezirkssportwart als Vorsitzender, der Bezirksjugendwart,
der Bezirksschilerwart, der Bezirkspressewart und die Staffelleiter an.

13. Bildung von Ausschiissen

Bei Bedarf kdnnen von dem Verbandstag oder von dem Gesamtvorstand weitere, nichtstandige Aus-
schisse gebildet werden.

§ 11 — Bezirkstag
1. Zusammensetzung

Der Bezirkstag setzt sich aus den Mitgliedern des Bezirkssportausschusses und den Vertretern der Mit-
glieder des Bezirks zusammen. Die Mitglieder des Bezirks sind verpflichtet, durch einen Vertreter an den
Bezirkstagen teilzunehmen. Eine Vertretung durch ein anderes Mitglied ist unzulassig. Flr Vereine, die
nicht am Mannschaftsspielbetrieb teilnehmen, ist das Erscheinen beim Bezirkstag nicht verpflichtend.

2. Termin

Jeweils vor Beginn und nach Abschluss einer Meisterschaftsrunde findet ein Bezirkstag statt. Er wird
vom Bezirkssportwart spatestens vier Wochen vorher Gber das amtliche Veréffentlichungsorgan unter
Angabe der Tagesordnung einberufen.

3. Aufgaben
Die Aufgaben des Bezirkstages sind

1. die Wahl der Mitglieder des Bezirkssportausschusses,
2. die Wahl der Delegierten zum Verbandstag,
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. die Wahl der Beisitzer fiir den Finanzausschuss,

. der Vorschlag von Verbandsangehdrigen fur die von dem Verbandstag zu wahlenden Organe,

. die Entgegennahme der Jahresberichte,

. die Vergabe von Veranstaltungen,

. die Entscheidung Uber sonstige Antrage, soweit sie den Bezirk betreffen und die Zustandigkeit ei
nes anderen Verbandsorgans nicht gegeben ist.

NOoO Ok~ W

4. Antrage

Antrage an den Bezirkstag konnen von den Mitgliedern und den Mitgliedern des Bezirkssportausschus-
ses gestellt werden.

5. Abwicklung Antrage

Die schriftlichen Antrage muissen spatestens 10 Tage vor dem Bezirkstag bei dem Bezirkssportwart
eingegangen sein. Sie sollen eine Begrindung enthalten. Die Antrage sind zusammen mit der Begrin-
dung den Vereinen des Bezirks spatestens eine Woche vor dem Bezirkstag bekanntzugeben.

6. Dringlichkeitsantrage

Verspatete Antrage kdnnen nur von dem Bezirkssportausschuss als Dringlichkeitsantrage eingebracht
werden, wenn die Dringlichkeit mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der anwesenden Teilnehmer des
Bezirkstages festgestellt wird.

7. AuBerordentlicher Bezirkstag

Bei Bedarf kann von dem Bezirkssportwart ein auf3erordentlicher Bezirkstag einberufen werden. Hierzu
ist die Einwilligung des Prasidenten erforderlich. Ein auRerordentlicher Bezirkstag ist einzuberufen, wenn
er von mindestens der einfachen Mehrheit der Mitglieder des Bezirks schriftlich beantragt wird. Die La-
dungsfrist (Abs. 2 Satz 2) betragt zwei Wochen.

§ 12 — Wahlen
1. Amtszeit

Die Amtszeit der zu wahlenden Mitarbeiter des Verbandes betragt drei Jahre. Sie bleiben jedoch auch
Uber diese Zeit hinaus im Amt bis ein Nachfolger gewahlt ist. Wiederwahl ist zulassig. Die Amtszeit endet
vor dem Ablauf von drei Jahren, wenn der Verbandstag oder Bezirkstag, auf dem turnusmaRig Wahlen
durchzufiihren sind, friher als drei Jahre nach den letzten Wahlen stattfindet.

2. Volljahrig

Nur volljahrige Verbandsangehérige kénnen ein Amt im Verband ausiben. Keinem Verbandsangehori-
gen soll mehr als ein Amt im Verband Ubertragen werden.

3. Vorzeitige Amtsniederlegung

Scheidet ein Verbandsmitarbeiter vorzeitig aus einem Amt aus, kann der Gesamtvorstand einen anderen
Verbandsangehdérigen kommissarisch bis zum nachsten Verbandstag in ein Amt berufen. Scheidet ein
Mitglied des Bezirkssportausschusses vorzeitig aus seinem Amt, kann auf dem nachsten stattfindenden
Bezirkstag durch eine Nachwahl das Amt wieder besetzt werden. In diesem Fall bleibt der neue Mitar-
beiter nur bis zu den nachsten turnusmafig stattfindenden Neuwahlenim Amt.

4. Wahlberechtigte

Die Vorsitzenden des Rechtsausschusses und des Spruchausschusses werden auf Vorschlag des Ver-
bandstages gewahlt. Beisitzer und Ersatzbeisitzer werden auf Vorschlag der Bezirke, von denen jeder flr
Spruch- und Rechtsausschuss je einen Kandidaten benennen kann, gewahlt. Die nichtals Beisitzer Ge-
wahlten sind Ersatzbeisitzer.
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5. Zusatzliche Amter

Die Mitglieder des Rechtsausschusses, des Spruchausschusses und des Kontrollausschusses durfen
kein weiteres Amt ausiben.

6. Schiedsrichter

Fur die Wahl des Schiedsrichterausschusses kann die Versammlung der Verbandsschiedsrichter einen
Kandidaten fir den Verbandsschiedsrichterobmann und zwei als Beisitzer vorschlagen.

7. Kassenpriifer
Die Kassenprtifer und Ersatzkassenprifer werden jeweils getrennt gewahilt.
8. Wahlablauf

Die Wahlen sind schriftlich und geheim, es sei denn, dass nur ein Wahlvorschlag vorliegt. Bei nur einem
Wahlvorschlag ist durch Handzeichen zu wahlen. Dies gilt jedoch nicht, wenn von einem stimmberech-
tigten Teilnehmer geheime und schriftliche Wahl beantragt wird.

9. Stichwahl

Erhalt von mehreren Wahlvorschlagen keiner die absolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen, so ist
eine Stichwahl zwischen den beiden Bewerbern mit der hochsten Stimmenzahl durchzufihren.

10. Wahlvorgang

Sollen in einem Wahlgang mehrere Ausschussmitglieder gleichzeitig gewahlt werden, so haben die
Stimmberechtigten fir jedes zu wahlende Ausschussmitglied je eine Stimme. In diesem Fall ist eine re-
lative Mehrheit nétig und ausreichend. Auf Verlangen eines Stimmberechtigten muss jeder Sitz des je-
weiligen Ausschusses einzeln gewahlt werden. In diesem Fall wird gemaR Ziffer 9 gewahlt.

§ 13 — Stimmrecht und Beschlussfassung

1. Stimmrecht

Bei dem Verbandstag haben in § 7 Abs. 1 und bei den Bezirkstagen die in § 12 Abs. 1 aufgefiihrten
Teilnehmer je eine Stimme. Dies gilt auch dann, wenn ein Verbandsmitarbeiter mehrerer Amter inne
hat.

2. Stimmrechterhaltung

Durch Wahlen bei einem Verbandstag oder bei einem Bezirkstag wird ein Stimmrecht fur diesen Ver-
bandstag oder flr diesen Bezirkstag nicht begriindet. Ein fir diesen Verbandstag oder diesen Bezirks-
tag bestehendes Stimmrecht erlischt nicht.

3. Beschlussfahig

Die Organe des Verbandes sind beschlussfahig, wenn mehr als die Halfte der stimmberechtigten Mit-
glieder anwesend ist. Dies gilt nicht fir die Rechtsorgane des Verbandes.

4. Abstimmung

Bei Beschlussfassungen wird durch Handzeichen abgestimmt, es sei denn, dass schriftliche und ge-
heime oder namentliche Abstimmung beschlossen wird.

5. Stimmenmehrheit

Bei Abstimmungen entscheidet, soweit die Satzung nichts anderes bestimmt, die einfache Mehrheit
der abgegebenen Stimmen. Stimmenthaltungen und ungdltige Stimmen werden nicht gezahlt. Stim-
mengleichheit gilt als Ablehnung eines Antrages.

§ 14 — Rechte und Pflichten der Mitarbeiter
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1. Vergiitung

Die Verbandsmitarbeiter Gben ihre Tatigkeit ehrenamtlich aus. Eine Vergltung fir ein Amt bzw. eine Ta-
tigkeit darf nur mit Zustimmung des Finanzausschusses gezahlt werden. Auslagen, die in Auslbung
einer Tatigkeit fir den Verband entstehen, werden nach der Auslagenverordnung erstattet.

2. Freier Eintritt zu Verbandsveranstaltungen
Die Verbandsmitarbeiter erhalten zu allen Verbandsveranstaltungen freien Eintritt.
3. Schadenersatz

Die Verbandsmitarbeiter haben ihr Amt sorgfaltig unter Beachtung der Satzung und der Ordnungen
des Verbandes wahrzunehmen. Entsteht dem Verband bei der Ausiibung eines Amtes durch einen
Verbandsmitarbeiter ein Schaden, so ist der Verbandsmitarbeiter zum Schadenersatz verpflichtet, so-
fern ihm Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit zur Last gelegt werden kann.

4. PflichtverstoRe

Verbandsmitarbeiter kénnen im Falle schwerwiegender Pflichtverstof3e oder beharrlicher oder haufig wie-
derkehrender Missachtung oder Schlechterfullung ihrer Aufgaben nach erfolgter Anhérung vom Préasiden-
ten ihres Amtes enthoben werden. Das Recht des Verbandsmitarbeiters die verbandseigenen Rechtsmit-
tel in Anspruch zu nehmen, bleibt hiervon unberthrt.

§ 15 — Rechtswesen
1. Gerichtsbarkeit

Die Gerichtsbarkeit innerhalb des Verbandes wird durch unabhéngige Rechtsorgane ausgetubt.
2. Rechtsorgane
Rechtsorgane sind

1. die Verbandsmitarbeiter, soweit sie Uber die Proteste von Mannschaften und Spielern im Zusam
menhang mit Meisterschaftsspielen, Pokalspielen, Einzelmeisterschaften und Turnieren entscheiden,

2. der Spruchausschuss,

3. der Rechtsausschuss.

3. Gerichtsbarkeit

Die Gerichtsbarkeit des Verbandes erstreckt sich auf die Mitgliedsvereine und deren Mitglieder (Ver-
bandsangehdorige). Die Verbandsmitarbeiter und die Rechtsorgane diirfen im Rahmen ihrer Zustandigkeit
bei VerstoRen gegen die in der Satzung und den in den satzungsnachrangigen Ordnungen enthaltenen
Verpflichtungen GeldbufRen bis zu 1.000 Euro verhangen, Verbandsangehdérige bei offiziellen Turnieren
ausschliefen und von Mannschaftsspielen Spielwertungen abandern. Der Verbandsschiedsrichterob-
mann, der Vizeprasident Sport, der Jugendwart und die in Ziffer 2 unter 2. und 3. genannten Rechtsor-
gane durfen Verbandsangehdrige bis zu einem Jahr sperren. Der Vizeprasident Sport, der Spruch- und
der Rechtsausschuss durfen gegen Mitglieder und Verbandsangehérige Verwarnungen und Verweise
aussprechen und die Fahigkeit ein Amt im Verband zu be- kleiden, befristet oder auf Dauer, aberkennen.

Bei Verstdlien gegen das Gewaltverbot §2, Ziffer 5 kdnnen der Gesamtvorstand, der Spruch- und
Rechtsausschuss Sperren fir alle Bereiche des PTTV von bis zu zehn Jahren aussprechen. Sperren an-
derer Mitgliedsverbande, die wegen begangener Gewaltdelikte verhangt wurden, werden vom PTTV an-
erkannt

4. Verfahrensablauf

Das Verfahren in Protest-, Uberpriifungs- und Disziplinarangelegenheiten regelt die Rechtsordnung.

§ 16 — Sport- und Spielbetrieb

Satzung



Seite 15

Der Sport- und Spielbetrieb innerhalb des Verbandes wird in der Wettspielordnung, der Jugendord-
nung, der Schiedsrichterordnung und der Spielberechtigungsordnung geregeilt.

§ 17 — Ehrungen von verdienten Personen

In Anerkennung besonderer Verdienste um den pfalzischen Tischtennissport werden verdiente Perso-
nen geehrt. Das Nahere regelt die Ehrenordnung.

§ 18 — Protokolle

Uber die Versammlungen und Sitzungen der Organe des Verbandes ist ein Protokoll aufzunehmen.
Die Richtigkeit des Protokolls ist von dem jeweiligen Vorsitzenden und dem Protokollflihrer zu be-
scheinigen.

§ 19 — Veroffentlichungen

Die Mitteilungen und die Entscheidungen der Organe und der Verbandsmitarbeiter sollen im amtlichen
Verdffentlichungsorgan bekannt gegeben werden. Anderungen oder Neufassungen der Satzung und/o-
der Ordnungen werden friihestens mit der schriftlichen Bekanntgabe an alle Mitglieder oder durch die
Verdffentlichung im amtlichen Verdéffentlichungsorgan wirksam. Urteile in Disziplinarangelegenheiten
und alle tbrigen Entscheidungen der Rechtsorgane missen ebenfalls im amtlichen Organ veréffentlicht
werden.

§ 20 — Auflosung des Verbandes
1. Auflosung

Die Auflésung des Verbandes kann nur durch einen zu diesem Zweck einberufenen aulRerordentli- chen
Verbandstag beschlossen werden.

2. AuBerordentlicher Verbandstag

Der aulerordentliche Verbandstag darf nur einberufen werden, wenn der Gesamtvorstand dies einstim-
mig beschlie3t oder 40 v.H. der Mitglieder die Einberufung schriftlich beantragen.

3. Beschlussfahig

Der auferordentliche Verbandstag ist beschlussfahig, wenn mindestens die Halfte der Mitglieder anwe-
send ist. Die Auflésung kann nur mit einer Mehrheit von vier Flinfteln der anwesenden Mit- glieder be-
schlossen werden.

4. Anwesenheitsanzahl

Falls bei dem ersten aulRerordentlichen Verbandstag weniger als die Halfte der Mitglieder anwesend ist,
ist ein zweiter aulRerordentlicher Verbandstag einzuberufen, der dann mit einer Mehrheit von drei Vierteln
der anwesenden Mitglieder die Aufldsung des Verbandes beschliellen kann.

5. Zweckbestimmung

Bei der Aufldsung des Verbandes oder bei dem Wegfall seines bisherigen Zweckes féllt sein Vermdgen
an den Sportbund Pfalz oder an den Landessportbund Rheinland-Pfalz mit der Zweckbestimmung, dass
das Vermdgen unmittelbar und ausschlieflich zur Férderung des Sports verwendet wird.

§ 21 — Schlussbestimmung

Diese Satzung wurde vom Verbandstag in Bobenheim am Berg am 25. Juni 2022 beschlossen. Mit dem
Inkrafttreten dieser Satzung tritt die bisherige, vom Verbandstag in Ramstein-Miesenbach am 15. Juni
2019 beschlossene Satzung, aulder Kraft.

Satzung



	Paragraphen
	§ 1 – Name, Sitz und Farben des Verbandes
	1. Name
	2. Sitz
	3. Farben des Verbandes

	§ 2 – Zweck und Aufgabe
	1. Zweck
	2. Tischtennissport
	3. Wettkampf- und Breitensport
	4. Bekämpfung des Dopings
	5. Verurteilung jegliche Form von Gewalt

	§ 3 – Mitgliedschaft
	1. Verband
	2. Vereine
	3. Ordnungsgewalt
	4. Antrag zur Mitgliedschaft
	5. Entscheidung über den Antrag
	6. Beendigung der Mitgliedschaft
	7. Austritt aus dem Verband
	8. Ausschluss aus dem Verband
	9. Bekanntgabe bei Ende der Mitgliedschaft

	§ 4 – Rechte und Pflichten der Mitglieder
	1. Rechte
	2. Einhaltung der Satzungen und Ordnungen
	3. Sportbetrieb
	4 Veröffentlichungsorgane und Interessenvertretung

	§ 5 – Haushalt des Verbandes
	1. Haushaltsjahr
	2. Haushaltsmittel
	3. Haushaltsrechnung
	4. Haushalts- und Wirtschaftsführung

	§ 6 – Organe und Mitarbeiter des Verbandes
	1. Organe
	2. Mitarbeiter
	3. Aufgaben

	§ 7 – Verbandstag
	1. Oberstes Organ
	2. Delegierte
	3. Einberufung
	4. Aufgaben
	5. Terminplanung
	6. Anträge
	7. Dringlichkeitsanträge
	8. Entscheidung über Anträge
	9. Außerordentlicher Verbandstag
	10. Teilnahme- und Stimmrecht

	§ 8 – Vorstand
	1. § 26 BGB

	§ 9 – Gesamtvorstand
	1. Zusammensetzung
	2. Aufgaben

	§ 10 – Ausschüsse
	1. Verbandssportausschuss
	2. Verbandsjugendausschuss
	3. Leistungssportausschuss
	4. Ausschuss für Breiten- und Freizeitsport
	5. Lehrausschuss
	6. Schiedsrichterausschuss
	7. Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit
	8. Finanzausschuss
	9. Spruchausschuss
	10. Rechtsausschuss
	11. Kontrollausschuss
	12. Bezirkssportausschüsse
	13. Bildung von Ausschüssen

	§ 11 – Bezirkstag
	1. Zusammensetzung
	2. Termin
	3. Aufgaben
	4. Anträge
	5. Abwicklung Anträge
	6. Dringlichkeitsanträge
	7. Außerordentlicher Bezirkstag

	§ 12 – Wahlen
	1. Amtszeit
	2. Volljährig
	3. Vorzeitige Amtsniederlegung
	4. Wahlberechtigte
	5. Zusätzliche Ämter
	6. Schiedsrichter
	7. Kassenprüfer
	8. Wahlablauf
	9. Stichwahl
	10. Wahlvorgang

	§ 13 – Stimmrecht und Beschlussfassung
	1. Stimmrecht
	2. Stimmrechterhaltung
	3. Beschlussfähig
	4. Abstimmung
	5. Stimmenmehrheit

	§ 14 – Rechte und Pflichten der Mitarbeiter
	1. Vergütung
	2. Freier Eintritt zu Verbandsveranstaltungen
	3. Schadenersatz
	4. Pflichtverstöße

	§ 15 – Rechtswesen
	1. Gerichtsbarkeit
	2. Rechtsorgane
	3. Gerichtsbarkeit
	4. Verfahrensablauf

	§ 16 – Sport- und Spielbetrieb
	§ 17 – Ehrungen von verdienten Personen
	§ 18 – Protokolle
	§ 19 – Veröffentlichungen
	§ 20 – Auflösung des Verbandes
	1. Auflösung
	2. Außerordentlicher Verbandstag
	3. Beschlussfähig
	4. Anwesenheitsanzahl
	5. Zweckbestimmung

	§ 21 – Schlussbestimmung

